
Die Bezirksräte von KPÖ und LINKS, Florian Birngruber und Stefan Sabler stellen, 
eingebracht zur Sitzung der Bezirksvertretung am 18.06.2025, gemäß § 24 der 
Geschäftsordnung folgenden

Antrag

Verkehrsberuhigung im Kreuzungsbereich Herzgasse/Inzersdorfer Straße

Die zuständigen Stellen des Magistrats werden ersucht, eine Verkehrsberuhigung 
und Einrichtung einer sicheren Straßenquerung im o.g. Kreuzungsbereich zu prüfen 
und umzusetzen. Die Bezirksvertretung regt die Einrichtung einer 
verkehrsberuhigten Zone mit Tempolimit 30, eines Schutzwegs oder einer anderen 
geeigneten baulichen Maßnahme an, um eine sichere Querung der Inzersdorfer 
Straße auf Höhe Herzgasse durch insbesondere Schulkinder zu ermöglichen.

Begründung

Bewohner*innen berichten von zahlreichen Unfällen und brenzligen Situationen aufgrund 
der übersichtlichen Querungssituation aus den Seitenstraßen und aufgrund der rasanten 
Beschleunigung. Diese führt insbesondere in der Inzersdorfer Straße in Fahrtrichtung 
Neilreichgasse bis Herzgasse zu einer überdurchschnittlichen Gefährdungslage für 
querende Fußgänger*innen, insbesondere für Schulkinder am Schulweg im Einzugsgebiet 
der Volksschule Herzgasse 87. Die bisher eingerichteten Warnschilder führten bisher zu 
keiner ausreichenden Entschärfung der Situation und werden von einem Teil der PKW 
Lenker*innen völlig ignoriert. Zudem ist das offizielle Warnschild (in Fahrtrichtung 
Laxenburger Str.) von einem Baum und einem Parkplatz verdeckt, nach hinten versetzt und 
damit nicht gut sichtbar.

Beobachtet wird von Anrainer*innen unter anderem, dass hier unbegleitete Schulkinder 
immer wieder bei hohem Durchzugsverkehrsaufkommen minutenlang an der 
Straßenkreuzung stehen, bevor sie sich trauen, die Straße zu queren, die hier keinen 
Schutzweg hat. Halb hinter Parkplätzen und Bäumen versteckte „Verkehrszeichen-Kinder“ 
und Bodenmarkierungen („Achtung Kinder“) werden hier von Autofahrer*innen weitgehend 
ignoriert, die teilweise weiterhin mit 50 km/h und mehr die Gefahrenstelle passieren. Eine 
sichere Querung im Morgen- und Abendverkehr ist daher nur unzureichend gewährleistet. 
Die bisher getroffenen Maßnahmen sind unzureichend!

Zugespitzt wird die Gefährdungssituation durch den Halt der Buslinie 7a an der Haltestelle 
Herzgasse in Fahrtrichtung Meidling direkt auf der Richtungsfahrbahn. Dadurch kommt es 
zu einer eingeschränkten Sichtbarkeit der querende Fußgänger*innen für PKW-
Lenker*innen und Straßeneinsicht für die querenden Fussgänger*innen.



Derzeit besteht trotz dieser brisanten Verkehrssituation an dieser Stelle ein 50 km/h 
Tempolimit, das in diesem dicht bewohnten Wohngebiet aufgrund Luftverschmutzung und 
Lärmbelastung ohnedies zweifelhaft ist. In den verkehrsbelasteten Nachmittagsstunden 
macht die übliche Beschleunigung auf 50-60km/h aufgrund des Rückstaus an der Kreuzung 
Inzersdorfer/Laxenburger Straße ohnedies keinen zeitökonomischen Sinn, da nach 2-3 
Blocks wieder auf Schritttempo heruntergebremst werden muss. Der Durchzugsverkehr 
erhöht hier v.a. in den Nachmittagsstunden die Verzögerungen der Buslinie 7a in Richtung 
Reumannplatz deutlich.

Immer wieder zu sehen sind abgestellte Unfallfahrzeuge, die auf eine vermehrte Unfallzahl 
in der Inzersdorfer Straße hinweisen. Diese passieren vermutlich meist aufgrund riskanter 
Querungen aus den Seitengassen zur Laxenburger Straße. Eine Reduktion der 
Maximalgeschwindigkeit auf 30 km/h würde die Unfallzahlen und -folgen bestimmt senken 
und einen flüssigeren Verkehr ermöglichen. Umsichtige Autofahrer*innen fahren hier im 
Übrigen bereits jetzt aufgrund der geringen Straßenbreite und der bekannten Risiken weit 
unter 50 km/h.

Zumindest von Höhe Neilreichgasse/Inzersdorfer Straße bis Kreuzung Inzersdorfer 
Straße/Laxenburger Straße würde eine Tempo-Einschränkung auf 30 km/h mehr Sicherheit 
sorgen und den ohnehin desaströsen Lärm- und Luftverschmutzung senken. Die Fahrzeiten 
würden um max. 10 bis 15 Sekunden für Autofahrer*innen länger.
Eine begleitende engmaschige Geschwindigkeitsüberwachung nach Einführung wäre eine 
wichtige zu koordinierende Begleitmaßnahme, um die Akzeptanz einer Neuregelung 
durchzusetzen.

Um Zuweisung wird ersucht.

Florian Birngruber Stefan Sabler


